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Die Treibhausgasemissionen des Ver-
kehrssektors sind nur geringfügig ge-
sunken – laut Umweltbundesamt um 
12,5 % gegenüber 1990, während die 
Gesamtemissionen um 48,2 % zurück-
gingen. Im Jahr 2024 überschritt der 
Sektor zum vierten Mal in Folge die im 
Klimaschutzgesetz definierte Jahresemis-
sionsmenge und gefährdet die Errei-
chung der deutschen Klimaziele sowie 
die Ziele der europäischen Lastenteilung.

Die Szenarioanalyse hat drei zentrale He-
bel für die Verkehrswende ergeben. Ers-
tens wird die Pkw-Flotte bis 2045 fast 
vollständig elektrifiziert. Übergangsweise 
und bei sehr hoher Nachfrage nach mo-
torisiertem Individualverkehr werden 
auch Plug-in-Hybridfahrzeuge (PHEV) ge-
nutzt. Fahrzeuge mit Brennstoffzellen 
(FCEV) kommen hingegen nur bei beson-
ders günstigen Bedingungen für Wasser-
stoffverfügbarkeit, -kosten, -infrastruktur 
und Fahrzeugpreisen zum Einsatz – Sze-
narien, die derzeit eher unwahrscheinlich 
sind.

Der zweite Hebel ist die weitestgehende 
Elektrifizierung von Lkws und Bussen. 
Langfristig sind in allen Szenarien Fahr-
zeuge mit einem Gewicht von bis zu 12 
Tonnen nur noch batterieelektrisch. Im 
Schwerlastverkehr sind unter sehr güns-
tigen Wasserstoffpreisen auch FCEV 

Das Kopernikus-Projekt Ariadne veröf-
fentlichte im März 2025 einen Report, 
der unterschiedliche Szenarien zur Errei-
chung der Klimaneutralität in Deutsch-
land untersucht. Aus den Szenarien las-
sen sich robuste Erkenntnisse über 
mögliche technologische Pfade, Investiti-
onsbedarfe und Kosten der Verkehrs-
wende ableiten. Die unterschiedlichen 
Szenarien sind ausführlich im Report be-
schrieben. 

Die politischen Entwicklungen der letz-
ten Jahre korrigieren diese Trends nur 
unzureichend. So gingen die Verkaufs-
zahlen für batterieelektrische Fahrzeug 
(BEV) im Jahr 2023 stark zurück, was 
auch mit der abrupten Einstellung der 
Kaufprämie im Zusammenhang steht. In 
der ersten Jahreshälfte 2025 stabilisie-
ren sich diese Zahlen wieder, liegen aber 
weiterhin unter dem für die Klimaziele 
erforderlichen Zielwert.
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denkbar, wahrscheinlicher sind aber bat-
terieelektrische Antriebe. 

Für einen klimaneutralen Flug- und 
Schiffsverkehr sind, drittens, syntheti-

sche Kraftstoffe und Biokraftstoffe ent-
scheidend. Der Bedarf wird im Jahr 2045 
bei 180 bis 190 TWh liegen, davon 90 % 
für den internationalen Verkehr. Im klei-
nen Maßstab sind beginnend Mitte der 

Entwicklung des Pkw-Bestands nach Antriebsart [Mio Pkw]: links ist die Bestandsentwicklung im Zeitverlauf für das Szenario Mix 
dargestellt, rechts sieht man die Szenarien für 2030 (oben) und 2045 (unten) im Überblick. Quelle: Ariadne-Szenarienreport 2025
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https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11867/dokumente/datentabelle_zu_den_treibhausgas-emissionen_2024.xlsx
https://expertenrat-klima.de/content/uploads/2025/06/ERK2025_Pruefbericht-Emissionsdaten-2024-Projektionsdaten-2025.pdf
https://ariadneprojekt.de/publikation/report-szenarien-zur-klimaneutralitat-2045/
https://ariadneprojekt.de/publikation/report-szenarien-zur-klimaneutralitat-2045/#1-einleitung-und-methoden
https://ariadneprojekt.de/publikation/report-szenarien-zur-klimaneutralitat-2045/#1-einleitung-und-methoden
https://tracker.ariadneprojekt.de/de/transport/#sales-electric-vehicles-share
https://tracker.ariadneprojekt.de/de/transport/#sales-electric-vehicles-share


2030er Jahre auch elektrische Antriebe 
für Binnenschifffahrt und Luftverkehr 
denkbar. 

Elektrifizierung und Effizienz führen zu 
einem starken Rückgang der Endener-
gienachfrage. Die Stromnachfrage steigt 

Summiert man die Investitionen in Neu-
fahrzeuge, Lade- und Tankinfrastruktur, 
sowie Schienen und Straße auf, weisen 
Szenarien mit einer starken Elektrifizie-
rung und damit verbunden hohen 
Durchdringung von batterieelektrischen 
Fahrzeugen niedrigere Gesamtinvestiti-
onsbedarfe auf. Während bei einer Fort-
führung der aktuellen Politik Energie-
wende-Investitionen in Höhe von 320 
Mrd. EUR notwendig wären, liegen sie 
bei Szenarien mit einer hohen Durch-
dringung von elektrischen Antrieben bei 
rund 200 Mrd. EUR bis 2045. 

Ein Großteil der Investitionen in Neufahr-
zeuge sowie die Schienen- und Straßen-
infrastruktur wird ohnehin getätigt. Da 
batterieelektrische Pkw und Lkw voraus-
sichtlich langfristig preisgünstiger wer-
den, sind die Differenzinvestitionen ne-
gativ – die Antriebswende reduziert also 
die Gesamtkosten des Verkehrs. 

Der Kauf von Pkw und Lkw dominiert die 
Gesamtinvestitionen und wird überwie-
gend von Unternehmen sowie Privat-
haushalten vorgenommen. Die öffentli-
chen Investitionsbedarfe fallen eher 
gering aus und fokussieren sich auf die 
Infrastruktur für Straßen, Schienen und  
Ladestationen sowie den Nahverkehr. 

Eine Mobilitätswende, die eine stärkere 
Verlagerung auf den öffentlichen Nah-, 
Fuß- und Fahrradverkehr sowie die 
Schiene beinhaltet, geht volkswirtschaft-
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AUF DEN PUNKT 
GEBRACHT

Der kostengünstigste Weg zu einem 
klimaneutralen Verkehrssektor ist 
die Elektrifizierung der Pkw-Flotte 
und weiter Teile des Lkw-Verkehrs 
(siehe auch Monitoring-Bericht für 
das BMWE). Batterieelektrische Fahr-
zeuge sind schon heute bei den Be-
triebskosten günstiger als andere 
Antriebsarten und werden mittelfris-
tig auch geringere Anschaffungskos-
ten haben. Die Beibehaltung der 
Flottengrenzwerten für Pkw und Lkw 
ist ein wesentlicher Beitrag zur Errei-
chung der Klimaziele im Verkehr. E-
Fuels und Wasserstoff sind für den 
Straßenverkehr keine wirtschaftliche 
Option. Im Flug- und Schiffsverkehr 
dagegen bleiben synthetische und 
biogene Kraftstoffe unverzichtbar. 

INVESTITIONSBEDARFE 

dabei auf rund 50 % der Endenergie-
nachfrage in 2045 mit zunehmendem 
Anteil am Schiff- und Luftverkehr. Die 
starke Elektrifizierung im Verkehr als 
das Mittel der Wahl ist auch Quintessenz 
des Monitoringberichts für das Bundes-
wirtschaftsministerium.

lich mit einem geringeren Investitionsbe-
darf einher und hat damit auch Kosten-
vorteile. 

Staatliche Ausgaben bestehen zudem 
aus Förderprogrammen, dem (temporä-
ren) Ausfall der KfZ-Steuer für E-Pkw so-
wie dem Wegfall von Einnahmen aus 
Energiesteuer oder Lkw-Maut. Diese kön-
nen nur bedingt durch die Stromsteuer 
und den Emissionshandel kompensiert 
werden. Zur langfristigen Finanzierung 
der Verkehrsinfrastruktur könnte bei-
spielsweise eine kilometerabhängige 
Pkw-Maut erwogen werden. 

Neben Investitionen spielen die laufen-
den Kosten eine entscheidende Rolle. 
Diese sind bereits heute für Elektrofahr-
zeuge oftmals geringer als die für Ver-
brenner. In der Vollkostenbetrachtung 
wiegen sie also die derzeit noch höheren 
Anschaffungskosten auf, die mittelfristig 
noch weiter fallen werden. 

Aufgrund der hohen Fahrleistung sind 
die laufenden Kosten für Lkw noch ent-
scheidender für die Wirtschaftlichkeit un-
terschiedlicher Antriebsarten. Wegen ge-
ringerer fahrleistungsabhängiger Kosten 
sind batterieelektrische Lkw wirtschaftli-
cher als Diesel-Lkw. Die Vollkostenvortei-
le sind allerdings auch stark von der 
Reichweite und der Batteriegröße abhän-
gig. Sie beeinflussen wesentlich die Höhe 
der Anschaffungskosten. 

Die Verkehrswende erfordert einen sta-
bilen politischen Rahmen. Die EU-Flot-
tengrenzwerte für Pkw und Lkw sowie 
der europäische Emissionshandel für Ge-
bäude und Verkehr bilden die zentralen 
Instrumente für die Antriebswende im 
Verkehrssektor und das Erreichen der 
CO2-Minderungsziele im Verkehr.  

Flankierende Maßnahmen sind erforder-
lich, wie etwa finanzielle Anreize, soziale 
Fördermodelle und der Ausbau der öf-
fentlichen Ladeinfrastruktur. Eine Sen-
kung der Stromsteuer könnte die Wirt-
schaftlichkeit der E-Mobilität noch 
verbessern.

Darüber hinaus besteht insbesondere 
weiterer Handlungsbedarf beim Ausbau 
und der Markteinführung synthetischer 
Kraftstoffe sowie nachhaltiger Biokraft-
stoffe für den Flug- und Schiffsverkehr.
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